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anriıc unsere Schwester
J aı  . JN Fın femImnistisch-hermeneutischer Zugang

Fızabeth .LO nson

Fıne drıingende rage
Über viele Jahre hinweg habe ich mı1t e]ner grundsätzlichen rage Mana
SCIUNZCN. Wie kann angesichts der reichen Vielfalt der ra  10N, die sich 1n
unst, Verehrung, eologie, Liıturgle und Dogma ze1igt UNSeTE (jeneration S1Ee

besten interpretieren und eine Beziehung haben” Wie können die
ın elner multikulturellen Kirche 1mM Z uUun! 1n elner gylobalisierenden

Welt eben, 1n der Millionen die Ungerechtigkeit Überleben kämp
ien, ihre Bedeutung {ür den Glauben und die Taxls der Kirche würdigen ”
DIie O: gy]laubte ich. musste überzeugend Se1IN, 1 ZWEe] ONTexten

überleben Der e1InNe ist das säkulare en  er, das ber die postindustriellen
Nationen hinwegiegt, ein winterliches el  er, 1n dem das uppıge Laub des
sozlalen Christentums davongellogen ist und Gott als die Hauptirage übrigbleibt.
Der andere Kontext ist der ylobale Kampi die volle menschliche urde der
Tau Hier hat die Gestalt Manas eine zweideutige olle gespielt, da S1e HFrauen
gelegentlich auf subtile Weise mit der Gottheit verbindet, aber dann wiederum
männliche UTtOorıta verstärkt, indem S1Ee die untergeordnete Stelung VOIl Frauen
vorlebt Frauen, die sich miıt dem Kampf Gleichberechtigung und Menschen-
rechte befassen, en sich VOIl der letzteren olle abgestoßen. DIie passıve,



eMQO. Die gehorsame marianische Gestalt, die bereıit 1St, das Lun, WAaäas Männer VOI
vielen UTONMTLAa bestimmen; die entsexualisierte Gestalt, deren ne  enheit als Ze1l

Gesich ter
Marıas

chen der eiligkei verstanden WIF| die Frau, deren einzige Lebensauigabe darın
besteht, ein gebären damıit soll der Wert der aren Fähigkeit der
Frau, Leben schenken, N1IC heruntergespielt werden); die stillschweigende
Verkörperung des sogenannten weiblichen VON Fürsorglichkeit und Selbst.
aufopferung keine dieser Deutungen fördert die olle Entfaltung VON Frauen ın
einem el  er expandierender gesellschaitlicher en und unabhängiger Vor
stellungen VO  = weiblichen Selbst Keine bietet einen festen en für dener
stand männliche Herrschaft miıt ihren allzıu häuhigen körperlich-gewalt-
täatıgen Erscheinungsiormen.
SO viele feministische Theologinnen 1n den USA aben Marıa entschiedenr_
fen, Bıld vielen yläubigen HFrauen zuwider, und viele meılıner Studen
tinnen und Studenten aben S1e iniach 1gnorlert, dass die rage dringlich wurde
Entweder überdenken ihre Bedeutung nochmals oder die marianische Ta|
tion sterben, zumindest 1n diesen gesellschaftlichen Zusammenhängen.

Fıne Antwort Verbindung in Erinnerung und
offnung
Meıne Untersuchung Truly Our Sister: eology of Mary In Fhe Communion of
Saints 1st eın Versuch, diese rage beantworten.} Der VOINL IMır verwandte
achliche NSa ass sich strenggenommen als eine feministisch-beireiungs-
theologisch-historische Hermeneutik der Schrift 1M Kontext der T1IN1ILATS
eolog1e bezeichnen. Gemeinverständlich ausgedrückt gründe dieser Ansatz auft
der Doppelsäule VOIl Erinnerung und Hofinung Seine Methode verläuft 1n ZWel
Schritten UunacCcAs entdecC diese Methode Marıa als eiNe konkrete historische
yläubige Ta /weitens ezjeht S1e Mut, TOS und Herausiorderung dus der
lJebendigen Erinnerung Marıa, en S1e eute 1n der Gemeinschaft der
Heiligen wandelt Diese „damals jetzt“-Methode entspringt der INSIC dass
sich die erlösende enbarung Gottes gyerade 1n der Geschichte, estimmten
Zeiten und bestimmten Orten und cht1 platonischen Bereich ewliger een
ereignet. Folglich verursacht S1e einen Paradigmenwechse. VOIl elner vorwiegend
ogmatischen oder erbaulichen marianischen Hantasıe elıner VOIl der Geschich
te durchtränkten Fantasıe, einem Biıld VOI Marıla, das VOIl den vangelien
YESPEIS Das edeute nicht, dass Doktrin und Andacht bel einer Interpreta-
tion keine olle spielen, aber deren Symbolkrait SO die konkrete
Realıtät Manas gebunden Se1IN. Wie Paul VI ausgedrückt hat, ist die eu
LUung Marlas die atsache gebunden, dass S1e „UIMSCIC wahre Schweste sel,
„die 1n einem Leben der emuı und rmut Schicksal teilte.“4
Dieser zweistulige Ansatz basiert auft drei Annahmen

Theologische Annahme Es /1Dt 1LLUT einen Gott, den dreifaltigen Gott, der die
Welt erschafft, erlöst und heiligt uınd S1Ee 1n eine Gemeinschafit der 1e ruft In

CS



diesem ahmen STEe Marla auf der elite der chöpfung als eine menschliche FlızabetN
ohnsonTau

Geschichtliche Annahme Im Auie der Zeit, als die etonung der
Vater-Sohn-Metaphorik sche wel  cnhne er der Gottheit verdrängte, verla-
gerten sich diese auftf Marna Folglich wurde S1Ee Z mMutterlıchen ntlitz 0  es,

eiıner Gestalt der Fürsorge 1n einer herzlosen Welt und elner mitfühlenden
Mutter VOT dem Richterstuhl des Herrn Inzwischen hat die eologie gezeigt,
dass Gott, der Mann und Tau ach dem gyöttlichen Bild YESC  en hat, analog
miıt weiblichen oder männlichen ern ZAllZ eg1tim angerede werden kann, da
Sn über el hinaus das unsägliche Geheimnis der 1e ist. > eiz können
wel  che er des Göttlichen, die 1n der marianischen Gestalt hoch geschätzt
wurden, dahı  } zurückkehren, S1Ee ingehören. Wiır können Gott gyestatten,
„l.hr“ eigenes mütterliches Gesicht aben Lateinamerikanische Theologinnen
und Theologen vertreten die Meinung, dass dies 1n der Verehrung ispanischer
Öölker ereits stattgefunden hat In sSse1lner Analyse versteZ eisplie. Orlan
do spın die Jungirau Marıa VOIl uadalupe als eline leuchtende Volkspneumato-
logle, die die Menschen etztlich N1IC. miıt Marıa, sondern miıt dem e1ls es
verbindet

Praktische Annahme. Um eute lebensfähig Se1IN, IHNUSS die eologie die
Verbindung zwischen Glaube und Ge
rechtigkeit verdeutlichen Hıer Die Autorin
besonderer Wert auf Einsichten SC Schwester FlizabetN Johnson CSJ Ist Professorin für
legt. die VON Menschen aul der Iheologiıe der Fordham-Universität Vorn New York Für
tenseıte der Geschichte SsSstammen La nre Arbeıt als theologische Lehrerin, Autorin und

Wıissenschaftlierin erhielt S/E zahlreıiche Preise undeinamerikanische comunidades ecle-
FEhrendoktorate. /u ıhren Forschungsschwerpunkten zünhlensSiales de base (Basisgemeinden] Zu Irinitätstheologie und Marıologie n femmistischereispie aben die konkrete Ahn Perspektive, der Dialog mit den Naturwissenschaften und

lichkeit zwıischen ihrem en und der ökologischen Ethik, das Problem des eiıdens SOWIE
dem der yaliläschen Marıa, e]lner d1- Fragen der Gerechtigkeit für Frauen S/e ISt Miıtherausgebe-
IHNeN Dorfbewohnerin, die unter STAaATt n der Zeitschriften Iheological Studies, Horizons und

Theoforum. Veröffentlichungen Consider Jesus: WVaveser EW:; 11 'g €  en „FÜr
Frauen“, erklärt Marla Pilar Qu1no, of Renewa! n Christology (New York Dangerous

Memories: Mosaıc of Mary n Scripture (New York„ISt Mana keine mMmusche eatur, Quest for the LIVing (300. Mapping Frontiers n the
sondern teilt en als Kameradın Iheology of G0d (New York Für CONCILIUM chrieb
und Schwester 1 Kampf“ >, ein Ma: SIE zuletzt „Ein Feuer entzündet das andere Krisen und dıe
ynet der Hoffinung lejenigen, die Führerschaft heiliger Männer und Frauen“ In eft 3/2005.

ihr en betrogen wurden. Auft Anschrift: Fordham University, Dept. of eOl09y, Rose ıll
Grund dieser Erkenntnis wird die Campus BronX, JSA F-Maı ejohnson @

fordham.edumManische eolog1e e1InNe Partnerin 1n
der Traxis der Gerechtigkeit.
Auftf der Grundlage dieser Annahmen tührt der zweistullge achliche NSa e]lner
Hermeneutik der Geschichte, die miıt krıtischer, gyelährlicher Erinnerung YeKOpP
pelt WIFr' eiInNemM erständnis VOIl Marıa, das eute einem beireienden Glauben
dienen kann



eMQ. Die
vielen rste uTrTe Dıe Entdeckung der Frau Galılaa

Gesichter Wenn uns Mirnam VON azare als eine konkrete Tau der Geschichte vorstel
Marıas

len, die ihrem Gott yläubig eY mMuUusSsen N1IC be1l anfangen Durch eine
ylüc.  C:  € ugung eie die 1UC ach dem historischen Jesus, die bereits
zweinunde Jahre alt 1ST, e1ine Fülle VOIl niormationen ber das Galiläa des
ersten ahrhunderts, die 1ın eine Wiederentdeckung des tatsäc  en Lebens VOoONn

Marıa einflieißen können. Der Spaten der Archäologie, die Messinstrumente
zialwissenschaftlicher Eriorschung des Römischen Reiches und die erer
Autoren helfen esamt, e1INn Bild ihrer Welt malen.
I3G Archäolog1e fand unter den OnNkreten Überresten, die 1n azare eigele
wurden, Olivenpressen, Weinpressen und steine, etreıde mahlen
Hinweise auft denenCharakter dieseses Was bislang cht geilunden
wurde, ist ebenso edeutsam BI1IS eute wurde 1n azare nichts entdec. das
eichtum andeutet keine yepllasterten Straßen oder STAadUusScChHen Gebäude, keine
Inschriften, keine dekoratıven Fresken oder Mosaiken, keine UXUS. WIe
miaschen, och N1IC einmal einfaches Glas
Okonomische Untersuchungen platzıeren dieses Dori auf der verarmten uıunteren
e1te eines zweistulgen Währungssystems 1n einem Ee1IC das dieelVOIl

Prozent der Bevölkerung besteuerte, den eichtum eiıner kleinen Elıte
mehren. Politische Untersuchungen verdeutlichen die EW:; des römischen
Besatzungsmodells, WI1e das olgende eispie. ze1gt: Als 1 Jahre VOT uUuNnserTeI

Zeitrec.  ung drei Legionen einen jüdischen Aufstand niederschlugen, kreuzigten
S1e zweitausend Männer MNSZS Jerusalem; eine eilung marschierte auf
epphorIı1s das E  z 0S ometer VOIl azare ntiernt lag, „Äscherte die
Stadt | eiIn und verkaufte deren Einwohner 1n die Sklaverei“®©. DIie Religilons-
wissenschait eCc das praktizierte Lal1entum der Jüdischen Synagogenpraxıs
auf, die VO  = Tempel Jerusalem miıt selinen Priestern und piern weıt ntiernt

Diese Untersuchungen verbinden sich Jetz m1t der kulturellen Eriorschung
gyaliıläischer Ehe und Familienbräuche und ihrer uswirkunge auf Frauen,
Marıa 1n ihrer Zeıt und ihrem anzusiedeln.
Das Zugeständnis elner eigenen historischen Kx1isStenz für Marıa verdeutlicht,
dass der Kontext ihres ens eine ökonomisch politisch unterdrückte
jüdische auernkultur W  y die VOIl Ausbeutung und öffentlich yewalttätigen
Ereignissen gyeprägt Das Sich-Einlassen auf eine YE  C  € chwanger-
schalft, die Entbindung 1n einer Scheune, die Flucht als uC  ng 1n eın iremdes
Land, das Stellen VOIN Fragen, das Nachdenken ber den 1Inn VON allem, die hartı  D
Frauenarbeit 1n einem Bauerndorf, die ngs die Sendung ihres Erstgebore-
NEIL, der Verlust des eigenen es 1n selner Hinrichtung UrCc den Staat, das
en als verwıtwete Altere 1n der nachpflingstliichen Gemeinschaft In diesen
Momenten ist S1E Urc alle Zeiten hindurch eine Schwester marginalisierter
Frauen, deren en N1IC auifgezeichnet wurde, Ww1e auch derer, die SO
sch m1t ihnen verbunden Sind DIie Relevanz dieses historischen es
deutlich, WEn die eolog1e aruber reilektiert, dass Gott e]lner olchen



FlızabethTau (einer olchen nperson) Groises gyetan hat In sSeInem Kommentar ZU.

Magnifikat emerkt Gustavo Gutierrez, WIe dieses prophetische Lied, das VOIl Johnson

eıner niedrigen Trau WITF| „UNsS ber die Vorzugswelse 1e es
den Marginalisierten und Misshandelten WI1Ie ber die Tansiormatiıon der Ge
chichte eIrz die es ebender Wille impliziert“‘. Gleichzeitig esteht die
spirıtuelle ihrer Worte 1n deren Fähigkeit, uns erkennen lassen, dass die
UuC ach Gerechtigkeit der Dynamik der heiligen 1e es gyeortet
werden INUSS; anderntTalls verliert S1e ihren INn 1mM STliıchen en Wenn die
gyesellschaftliche Stelung Manas aus dieser Analyse herausgenommen WITF|
verliert die Exegese ihren Stachel

Zweıte ure Gefährliche Erinnerung
Als AaCAstes uıntersucht diese Methode, WIe die historische Tau der vangelien
eute mıiıt der Kirche wandelt, indem S1Ee die Gläubigen als Sympathisantin, als
companera, begleitet. Weit ntiernt VON e]lNner Fantasie-Übung hat diese Verbin
dung eiINn festes Uundamen: 1n der stilıchen Lehre VOIl der Gemeinschait der
Heiligen, die durch die (Jenerationen hindurch Menschen 1n der des (Jeistes
verbindet Als eine gyläubige jJüdische Tau des ersten ahrhunderts, die m1t
300 Herzen auft den e1s reaglerte, yehö Marıa dieser Gesellschaft der
Na Keineswegs chmälert diese Platzierung ın der Gemeinschaft der Heiligen
ihre einmalige historische Berufung, jejenige Se1IN, Urc die Gott eın Kind
der Erde WIr| oder die besondere nade, die diese Berufung begleitet. Es bleibt
jedoch wahr, dass die mütterliche Funktion elner Tau ihre en als eine
Person VOI Gott N1IC erschöpit. uch WEn ihre zentrale, einmalige Bezlehung

Jesus geehrt WIFr| ändert die atsache, dass eine Bezlehung Mana als
„UNSCICI wahren Schweste  66 aben, ihre Bedeutung TÜr die Kıiırche eute 1n ezug
aut begnadetes enVOT Gott
Die rage STEe sich, WIe 1n Beziehung treten sollen. Da eröffnen sich
ZWEe] Möglic  eiten. Tradıtionell hat die Kirche das Patronatsmodell über-
NOMMEN, das Marıa und die Heiuigen hauptsächlich als vermittelnde Instanzen
VOT dem "Thron es herantrıtt Diese Patron-Klient-Beziehung sich
weder 1mM Neuen estamen och 1n den irühen stihıchen ahrhunderten S1e
ntwickelte sich 1 spätrömischen e1IC nachdem die IC offziell gegründet
worden und das zivile Patronatssystem übernommen hatte
Ein älteres Beziehungsmuster, das eın typisches Merkmal der Schrift und des
Zeitalters der Märtyrerinnen und Märtyrer Wi  y STEe Marla und die Heiligen
N1IC zwischen (Jo0tt und die Menschen auft rden, sondern 1n eine Gemeinschaft
der Gegenseitigkeit der elle ihrer Schwestern und er 1n Christus /u
diesem der Weggenossenschaft gyehö als e1INe entrale Taxıs das Sich
Erinnern. Das ist keine sentimentale Erinnerung, die die Vergangenheit 1n e1INn
ros1ges 1C uCcC sondern eiıne Besinnung auft den Mut, die Niederlagen und
die lege derer, die VOT ul gearbeitet aben, ihre ehren der Ermutigung



Thema. Die erschließen. In einem provokativen Schlagwort hat der eutsche eologe 10©
vielen hann Baptıst etz diese der Erinnerung als „gelährlich“ bezeichnet ? em

Gesichter
Marıas

S1e die Vergangenheit hochhält, durchbricht S1e sowohl Selbstzufriedenheit als
auch Mutlosigker und Henbart, dass tür die un „noch mehr“ möglich 1st.
Wenn uns auft diese Weise Marla und die Heiligen erinnern, eine
moralische geschaffen, die die Kirche aus der Passıyıtät 1n eiINn mitfühlendes,
Ves Engagement ür alle el die Schmerzen leiden Bestärkt 1116
edenken werden Partnerinnen und nern der Hoffinung.
E1n ONkretes eispie WIe dies 99  oniert“, STAamMmMtT Aaus El Salvador. In
den ern eten die Menschen die traditionelle Allerheiligen-Litanei VOT und
erganzen S1e die amen ihrer eigenen Märtyrerinnen und Märtyrer, die 1mM
amen der Gerechtigkeit starben Auf jeden amen antworten die Menschen m1t
„presente“. sSEe1 hiıer bel uns SCAar Romero: resente; Ignac1o Ellacuria: resente;
na Ramos: resente; Junge Katechetinnen und Katecheten, Sozilalarbeiter und
Soz1lalarbeiterinnen und reli&x1öse Leiterinnen und Leiter der Pueblos resente.
Dieses ESCAWO das edächtnis dieser Gem  en als eiıne starke,
bleibende Gegenwart herauf, die die Gemeinschaft dazu verpilichtet, ihrem en
nachzueifern. Das Heuer eines jeden gem  (  en Lebens ntiacht 1n der nächsten
Generation eın hHeuer.
nmitten dieser oroisen Wolke VOIl Zeugen und Zeuginnen STEe Mırnam VOIlL

azaret, eine gyläubige Frau, die das Wort es gehö und befolgt hat und i1hm
1 oroßen Werk der rlösung e1ite stand \WO die ZECNAUCH Umstände
ihres tatsäc  en Lebens niemals wiederholt werden können, en WIT, die
Kirche, 1n ihrer Gesellschafit die Kr. uUuNnSeTEII eigenen egegnungen m1t dem
e1s 1Ns Auge sehen und mıiıt den besten Fähigkeiten ulSe1I6e>s Geistes und
uUuNnseI6eS aubDens vorwärtszuschreiten. Dieser mp erfährt e1InNe krntische
©.WE uUuNns die historische Marıa als weiblich und gyelährdet 1n
einer gewalttätigen Gesellschaft erinnern. Dann hat die lebendige Erinnerung
diese Tau des Geistes die OQualität VOIl „Geiahr“, indem S1e mitiühlendes ngen

die Gottesherrs erweckt, eine gerechte und iriedliche Welt, 1n der
sich Menschen, Frauen, Ja alle Menschen und die Erde als VOI Gott geliebt
en  en können.

„Sıe en keınen Weın” (Joh „1-11
DIie OCNZeEI 1n eie e1In outes eisple. die aC der Erinnerung, 1ne
tür die Zeıit Lypische Familie Aaus Galiläa richtet eın Hochzeitsmahl Aaus

ımıtten VOIN Tanz und esang geht der Weın au  D Mırnam VOIl azareth bemerkt
und handelt „Sie aben keinen Wein“”, Sa S1Ee Jesus. TOTZ se1nes Zögerns

rzielt S1e ErTolge: sechs mıiıt ausgezeichnetem Weın gefüllte asserkrüge. In
dieser johannäischen Erzählung stehen etwa 380 lter Weın ür das reiche
eschen der rlösung, das durch die Gegenwart Chrsti Ireudig ausSgegOSSCH

Manas Worte werden jedoch gyelährlich, da ihnen WIe Hofinung



F/ızabetNprophetisch ausgesprochen werden. Menschen 1n Al Ie ern hören S1Ee
E, „ie en keinen Weın”, und iahren iort und auch eın Essen, eın Johnson

sauberes ITrınkwasser, kein Obdach, keine Bildung, keine Gesundheitsiürsorge,
keine eılt, keine Freiheit, keine Sicherheit VOI Vergewaltigung, keine Men
Schenrechte Marıa STE miıtten unter den Marginalisierten, selbst Mitglied der
Iuppe ohne Weın, und spricht die Hoffnung der Bedürftigen Au  N starker
mpuls, ach bhilfe rufen, entspricht (Gottes eigenem armherzigen erlan
ZEN, en 1n Fülle auft der Erde vertejlen SO WIE ihre Worte Jesus Z
Handeln anspornten, spricht ihre herausiordernde Bitte das Gewissen der Kirche
All, die eute der Leib sul 1n der Welt ist uch WE Menschen 1n reichen
ern vorziehen, MIG iniormiert werden, hallt ihre Inme IIC die
ahrhunderte hindurch: „ 1E enkeinen WeinElizabeth A.  prophetisch ausgesprochen werden. Menschen in armen Ländern hören sie sa-  gen, „Sie haben keinen Wein“, und fahren fort: und auch kein Essen, kein  Johnson  sauberes Trinkwasser, kein Obdach, keine Bildung, keine Gesundheitsfürsorge,  keine Arbeit, keine Freiheit, keine Sicherheit vor Vergewaltigung, keine Men-  schenrechte. Maria steht mitten unter den Marginalisierten, selbst Mitglied der  Gruppe ohne Wein, und spricht die Hoffnung der Bedürftigen aus. Ihr starker  Impuls, nach Abhilfe zu rufen, entspricht Gottes eigenem barmherzigen Verlan-  gen, Leben in Fülle auf der Erde zu verteilen. So wie ihre Worte Jesus zum  Handeln anspornten, spricht ihre herausfordernde Bitte das Gewissen der Kirche  an, die heute der Leib Christi in der Welt ist. Auch wenn Menschen in reichen  Ländern es vorziehen, nicht informiert zu werden, hallt ihre Stimme durch die  Jahrhunderte hindurch: „Sie haben keinen Wein ... du musst handeln.“  Rezeption  Die Reaktion auf diese zweistufige hermeneutische Methode, die im Buch Truly  Our Sister entwickelt wurde, ist überwiegend positiv gewesen. Eine Flut von  Briefen und Mails, Einladungen zu Vorträgen, Übersetzungen und mehrere Dut-  zend Rezensionen in verschiedenen Ländern haben bestätigt, dass dieser Ansatz  die Gestalt Marias belebt und sie mit den spirituellen und praktischen Sehn-  süchten der Menschen in der heutigen Kirche verbindet. Frauen insbesondere  haben ihren Dank dafür zum Ausdruck gebracht, dass dieser Ansatz geschlechts-  orientiertes Denken, das Maria auf bestimmte, auf ihrer sogenannten weiblichen  Natur beruhende Rollen festlegt, kritisch vermeidet. Zwei Rezensionen waren  entschieden negativ. Eine lehnte die historische Lesart von biblischen Texten  zugunsten einer dogmatischen ab und argumentierte, dass für Maria die Göttlich-  keit Christi schon zu der Zeit offenkundig war, als sie ihn empfing (historisch  nicht haltbar). Die andere wetterte gegen das Modell der Weggenossenschaft,  weil es die stattliche Zahl von traditionellen Marienverehrungen, die auf Bitt-  gebeten basieren, nicht energisch unterstützt. Beide negativen Rezensionen  befürworteten eine Anthropologie der Komplementarität, wobei sie sich für deut-  lich unterschiedliche Gesellschaftsrollen für Männer und Frauen aussprachen,  die auf biologischen Fortpflanzungsfunktionen basieren. Indem wir im Gegensatz  dazu Maria ihr eigenes Leben als einer Frau der Geschichte zurückgeben und uns  in der Gemeinschaft der Heiligen mit ihr verbinden, erlauben wir der Theologie,  die Evangelien mit der visionären Vorstellung von einer Gemeinschaft der Nach-  folgeschaft von gleichberechtigten Frauen und Männern zu lesen.  Schluss  Die hermeneutische Methode, die Maria als eine authentische menschliche Frau  interpretiert, die unser Leben heute begleitet, trägt zu einer Theologie bei, die mitdu MUuSs hand

Rezeption
Die Reaktion auft diese zweistulige hermeneutische Methode, die 1 Buch Truly
Our Sister en wurde, ist überwiegen DOSIE1LV SCWESCIH. ıne Flut VOIl

Briefen und Mails, Einladungen Vorträgen, Übersetzungen und mehrere Dut
zend Rezensionen 1n verschiedenen ern aben bestätigt, dass dieser AÄAnsatz
die es Manas belebt und S1Ee mI1t den spiriıtuellen und raktischen Sehn
üchten der Menschen der eutigen Kıirche verbindet Frauen insbesondere
aben ihren Dan ZU Ausdruck gebracht, dass dieser Ansatz geschlechts
orlentiertes Denken, das Marnıa auft bestimmte, auf ihrer sogenannten weiblichen
Natur eruhende en ijestlegt, SC vermeidet. ‚We1 Rezensionen Waliell

entschieden negatıv. ıne lehnte die historische Lesart VOIl biblischen Texten
zugunsten einer ogmatischen aD und argumentierte, dass tür Marıa die
keit S71 schon der Zeıit olfenkundig als S1e ihn EMPLHNS (historisc.
N1IC. ar) DIie andere weftterte das der Weggenossenschaift,
we!ıl die STAa VON traditionellen Marlenverehrungen, die auft BItt-
gebeten basieren, cht energisch el negatıven Rezensionen
befürworteten e1INe thropologie der Komplementarität, wobei S1Ee sich tür deut-
lich unterschiedliche Gesellschaftsrollen für Männer und HFrauen aussprachen,
die auftf biologischen Fortpllanzungsiunktionen basieren. em 1 Gegensatz
dazu Marıia eigenes Leben als einer Tau der Geschichte zurückgeben und uns

1n der Gemeinschaft der Heiligen mıiıt ihr verbinden, erlauben der eologie,
die vangelien mı1t der vVlislonären Vorstelung VOIl e]ner Gemeinschaft der Nach
iolgeschaft VOIL gyleichberechtigten HFrauen und Männern lesen.

Schluss
Die hermeneutische Methode, die Marıa als eine authentische menschliche Tau
interpretiert, die en eute begleitet, Lrägt e]ner eologie Del, die mıiıt



eMOQ Die Elementen biblischer, klassischer und onziliar-kirchlicher Lehre übereinstimmt,
vielen die lahig 1St, 1 amen Vl ylobaler Gerechtigkeit und Frieden Handeln

Gesich ter
Marıas lördern, die die olle Entialtung VON Frauen ermächtigt und die relig1ösen INn tür

uUuNnseTe Zeıit Als geographische eg10n und gesellschaftlicher ist das
Galıläa des ersten ahrhunderts MIG Hintergrund, sondern das grundlegen-
de undamen: der Welt, 1n der sich es ENDAFUNZ ereignete. Genau 1N
dieser ökonomischen, politischen urellen mgebung Marıa ihren
jJüdischen Glauben als Bäuerin des es und vollzog ihre Reise des aubDens
miıt gewaltiger irkung. Genau eliner olchen Tau hat Gott Groises gyetan,
en! S1e 1n der Überzeugung, dass (10tt zugunsten der Armen der Erde die
Unter  ückunge en entwart. Wenn die Matrıx ihrer historischen
Welt die theologische Hantasıe prägen d das sicherzustellen, dass die
Kıirche Kngagement tür den Gott des Lebens inspirlert, WeNnNn S1e Marıa ehrt
und ber iıhre Bedeutung theologisiert. Mirtiam DON azaret: resente.

Elizabeth Johnson, T’ruly Our Sister: Theoloqgy of Mary INn Fhe Communion of Saints, New
York/London 2003

Paul Vg Abpostolisches Schreiben „Marialis Cultus“ ber die Marienverehrung, Lateinisch.:
Deutsch, VOL den Bischöien approbierte Übersetzung, hg und übersetzt VOIl den Liturgischen
Instituten in Salzburg, ITer und Zürich, Irier KOZS, Nr. 56,

Elizabeth Johnson, Ich hin die ich bin Wenn Frauen :Oft9Düsseldorit 1994
Orlando SDIN, The Faith ofthe People, aryknoll, 1997, 6-10, Sl
Marıa Pılar quino, Our CTy for ife. Feminist e0l0gy Jrom Latin Ämerica, ary!  (0)

1993, 1706L.
Flavius Josephus, Jüdische Altertümer, übers. und mı1t inl und Anm VeIs VON Heinrich

Clementz, Wiesbaden Buch, Kapitel, 490
Gustavo Gutlerrez, The (10d of Life, Maryknoll, 19091, 185
1e Elizabeth Johnson, Friend of God and Prophets. Feminist Theological Reading of Fthe

Communion of Saints, New ork 1998
annn Baptıst Metz, Glaube In Geschichte und Gesellschaft, Maiınz 1977,

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Martha atesıc


